
Ein Blick zurück auf ein ereignisreiches Jahr! 

Der letzte Bericht, mein Abschluss. Mein Dank an alle. Und meine Hoffnung 

auf ein Wiedersehen mit tollen Menschen in einem tollen Land. 

So, nun bin ich mittlerweile seit 3 Monaten wieder in Deutschland. Bisher habe ich meinen 

letzten Bericht immer vor mir hergeschoben, vielleicht, weil ich noch nicht komplett  

ŘŀƳƛǘ άŀōǎŎƘƭƛŜǖŜƴέ ǿƻƭƭǘŜΦ aƛǘǘƭŜǊǿŜƛƭŜ ǿƻƘƴŜ ƛŎƘ ƛƴ !ŀŎƘŜƴΣ ǎǘǳŘƛŜǊŜΣ ǳƴŘ ōƛƴ ƛƴ ŜƛƴŜƳ 

völlig anderen Lebensabschnitt. Das Jahr in Chile rückt immer weiter in die Vergangenheit 

und die Zeit, mit der ich mich damit beschäftigen kann wird immer weniger, sei es, 

darüber nachzudenken, was ich alles erlebt habe, oder die Kontakte zu pflegen, die ich 

geknüpft habe. Ich denke aber immer gerne an die Zeit zurück, die ich dort verbringen 

durfte.  

 

Ein Rückblick auf die letzte Zeit:  

In den letzten Wochen, die wir Freiwilligen in Chile erleben durften, haben wir eigentlich 

immer irgendetwas zu tun gehabt. Die Arbeit in den verschiedenen Projekten, für mich 

hieß es bekanntlich Pablo VI, bzw. Die Casa Walter Zielke, machte natürlich immer noch 

viel Spaß, auch wenn die zwei Heime in völlig verschiedenen Situationen steckten. 

Während in der Casa immer nur sehr wenige Jugendliche anwesend waren, weil einige 

sich deƴ άSŎƘǳƭōŜǎŜǘȊǳƴƎŜƴέ ǳƴŘ ŘŜƳ ŀƭƭƎŜƳŜƛƴŜƴ .ƛƭŘǳƴƎǎǎǘǊŜƛƪ ŀƴƎŜǎŎƘƭƻǎǎŜƴ ƘŀōŜƴΣ 

und wieder andere die schulfreie Zeit nutzten, um Verwandte oder Freunde zu besuchen, 

ǿŀǊ ŘƛŜ !ǊōŜƛǘ ƛƳ tŀōƭƻ ŜƛƎŜƴǘƭƛŎƘ άǿƛŜ ƛƳƳŜǊέ ς nur wussten wir, dass die Zeit, die uns 

noch blieb, um mit den Kindern zu spielen, toben, lernen usw. nur noch sehr kurz war. Ein 

sehr dringendes Anliegen unsererseits war der Besuch aller Kinder beim Zahnarzt. Es hat 

fast 4 Monate gedauert, bis sich Heim und Krankenhaus endlich einigen konnten. Aber als 

wir dann die ersten Kinder zum Zahnarzt bringen konnten, waren wir natürlich glücklich, 

wieder etwas Großes geschafft zu haben. Die Zeit reichte leider nicht mehr, alle Kinder 

dorthin zu bringen. Außerdem waren wir mit den Kindern im Zoo und am Strand, etwas, 

das Viele überhaupt noch nie gesehen haben (ich glaube, ich habe das noch schnell in den 

letzten Bericht geschrieben, aber das ist auf jeden Fall doppelt erwähnenswert gewesen;) 

). Hierbei waren auch nicht nur die Kleinen, sondern auch einige der älteren Heimkinder 

mitgekommen, mit denen wir uns im Laufe der Zeit auch sehr gut  verstanden haben und 

die uns auch manchmal, gerade bei Ausflügen, halfen, auf die Kleinen  aufzupassen. In der 

voletzten Woche hat eine der Tia ihre ƪƭŜƛƴŜ ά!ǳǎŦƭǳƎǎǿƻŎƘŜέ gestartet (es waren gerade 

Winterferien, sodas die Kinder den ganzen Tag im Heim waren), und so waren wir an 



verschiedenen Spielplätzen in der Umgebung oder am Santuario, einer Kirche mit 

angrenzender Parkanlage, wo wir spazieren gingen, picknickten und einfach mal andere 

Sachen machten, als mit den immer gleichen Autos oder auf dem Klettergerüst im Pablo 

zu spielen.  

Besonders berührend war ein Abend, als es an unserer Tür klopfte und ein kleiner, süßer, 

schüchterner Junge aus dem Pablo uns Abschiedsgeschenke brachte. Wir haben seine 

baldigen Adoptiveltern kennen gelernt, zwei wunderbare Menschen, die ihm ein sehr viel 

schöneres Leben bieten können als es im Heim je möglich wäre und die sicherlich glücklich 

als Familie werden. Mittlerweile ist der Junge fest adoptiert worden und lebt nun die 

ganze Zeit über bei seinen neuen Eltern.  

Sich von den Jungen im Pablo zu verabschieden war sehr komisch, man hat sie wirklich 

gern gehabt, manche am liebsten mitgenommen und selbst aufgezogen, andere vielleicht 

erst später, dafür aber umso mehr ins Herz geschlossen. Jeder hat seine Kinder, die einen 

fasziniert, geärgert, bespaßt haben, die eher die zurückhaltenden waren, oder doch die 

Stimmungsmacher. Die Unverbesserlichen, diejenigen, die an einem hingen wie Kletten, 

oder die, die nie schlafen wollten. Wenn ich heute Fotos sehe, oder die mit Fotos 

bedruckte Tasse, die sie uns geschenkt haben, komme ich ins Schwärmen von ihnen, aber 

auch ins Grübeln: Hab ich ihnen ein gutes Beispiel sein können? Haben sie Spaß gehabt? 

Sind sie glücklich? Wie geht es ihnen gerade in diesem Moment? Über die Nachfolger 

erfährt man das ein oder andere, aber in ihre Gefühlwelt hineinschauen, das kann man 

nur, wenn man in ihre großen Augen schaut und sie wahrhaftig vor sich hat. Sehr komisch 

war auch die allgemeine Stimmung am letzten Abend im Pablo. Während die größeren 

Kinder sehr wohl wussten, was vor sich ging, und in Tränen ausbrachen, haben die 

meisten Kleinen immer wieder gefragt, wann wir denn wieder kommen, wann der nächste 

Zahnarzttermin sei und wohin der nächste Ausflug ginge. Ein sehr seltsames Gefühl, diese 

YƛƴŘŜǊ άƛƳ {ǘƛŎƘ Ȋǳ ƭŀǎǎŜƴέ ǳƴŘ nichts mehr mit ihnen machen zu können.  

 An dieser Stelle möchte nun aber auch Nils und Laura danken, mit denen ich einfach 

supeǊǾƛŜƭ {Ǉŀǖ ƛƳ tǊƻƧŜƪǘ ƘŀǘǘŜΣ ǿƛǊ ƘŀōŜƴ ƛƳƳŜǊ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ άŦǳƴƪǘƛƻƴƛŜǊǘέ ƳƛǘŜƛƴŀƴŘŜǊΣ 

und einige verrückte und schöne Dinge gemacht, die wir wohl niemals vergessen werden. 

Ihr beide wisst, was ihr mir bedeutet und ich hätte mir nichts Schöneres vorstellen 

können, als mit euch beiden dort zu arbeiten! 

Die Arbeit in der Casa war in den letzten Monaten einerseits ziemlich langweilig, 

andererseits aber auch sehr intensive. Es gab Tage, an denen wegen des Streiks, Besuchen 

und irgendwelchen Aktivitäten der Jungs in der Stadt bis zum Abendessen nur ein oder 

zwei Leute da waren. Und die Lust der Jungs war auch nicht so berauschend, da die 

Nächte meist länger wurden, es war ja keine Schule. Es gab aber auch Tage an denen 



gerade diese Stille und Ruhe uns die Zweisamkeit Gespräche förderten, die man in einer 

großen Gruppe sicherlich nicht führen könnte. So hat man vielleicht noch einmal ganz tief 

in den Jungen hineinschauen und besser verstehen können, warum er so ist, wie er ist. 

Wenn wir allerdings angekündigt haben, dass etwas Großes ansteht, dann waren meist 

auch fast alle da und so fuhren wir zum Reifenrutschen in den Schnee, wo wir auch grillten 

(Wintergrillen, nicht nur eine deutsche Tradition;) ), und einen chaotischen, aber gerade 

dadurch noch lustigeren Tag erlebten (Die Chilenen hatten am Abend ein Fußballspiel in 

Mendoza bei der Copa America, sodas wir zweieinhalb Stunden vor dem Pass im Stau 

ǎǘŜŎƪǘŜƴΧΦύΦ Als es dann zu unserem Abschlussabend kam, haben wir einen Bilderabend 

und ein Grillfest gemacht, alle Jungs und auch Mauricio waren da. Nach dem Essen gab es 

dann ein paar Worte von uns, bei denen so manche Stimme gar nicht mehr so fest war, 

und als dann auch noch viele der Jungs ein paar Worte über uns und unser tolles 

gemeinsames Jahr sagten, floßen viele Tränen. Gerade die Drillinge, die Jüngsten dort, 

wollten uns nicht gehen lassen, wo sie doch einen coolen großen Bruder in uns sahen der 

immer mit einem Tischtennis spielen konnte, oder auf den Bolzplatz, oder den man auch 

mal an der Nase herumführen konnte, ǳƴŘ ǎƻ ǊƛŎƘǘƛƎ ŀǳŦǊŜƎŜƴ ƪƻƴƴǘŜΧJ Danach wurden 

noch Geschenke ausgetauscht, es wurden Trikots gewechselt, T-Shirts verschenkt, Bilder 

mit Widmungen und vieles mehr. Ich hätte mir vorher nie träumen lassen, dass der 

Abschied echt so emotional sein könnte, aber dieser Abend hat gezeigt, dass dieses Jahr 

für uns unglaublich interessant und ereignisreich war, voller Emotion, manchmal Stress 

und Kopfschütteln, aber meistens überwog der Spaß und die Freude, miteinander Zeit 

verbringen zu dürfen. Ich habe viele Geschichten gehört, die gezeigt haben, dass wir aus 

ȊǿŜƛ ǾƻƭƭƪƻƳƳŜƴ ǾŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜƴ ²ŜƭǘŜƴ ƪƻƳƳŜƴΣ ǳƴŘ ŘƻŎƘ ǎŜƘǊ Ǝǳǘ άȊǳǎŀƳƳŜƴ 

ƪǀƴƴŜƴέΦ ¦ƴŘ ǿŜƴƴ Ƴŀƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ½Ŝƛǘ ƴƛƳƳǘΣ ǸōŜǊǎŎƘƴŜƛŘŜƴ ǎƛŎƘ ŘƛŜ ²ŜƭǘŜƴ ƛǊƎŜƴŘǿŀƴƴ 

soweit, dass man einfach zu viel gemeinsam hat, um nach einem Jahr einfach so wieder zu 

gehen. Oft wurde uns auch die Frage gestellt, wann wir den wiederkommen würden, oder 

es wurden uns Versprechen gegeben, irgendwann, und wenn es 2030 ist, wir besucht 

werden. Ich würde mich wirklich freuen, wenn ich noch einmal zurückkehren könnte, 

vielleicht in zwei Jahren, vielleicht in drei. Nur wird sich dieses Jahr immer weiter von mir 

entfernen, die Zeit ist leider gegen einen, und die Welt in Chile dreht sich weiter. Klar, 

unsere Freunde und auch die Casa-Jungs erzählen uns viel über das Internet. Aber das ist 

etwas anderes, als wenn man es zusammen erlebt. Noch seltsamer wird es, wenn wir von 

unseren Veränderungen hier erzählen, Uni, Studentenleben, alleine wohnen, fremde 

Städte und so vieles, was sie einfach (noch) nicht kennen. Da fehlt einfach ein bisschen der 

ƎŜƳŜƛƴǎŀƳŜ bŜƴƴŜǊΣ ŘƛŜ «ōŜǊǎŎƘƴŜƛŘǳƴƎΧ Ein besonderer Moment, der mich auch dazu 

gebracht, den Bericht genau jetzt zu schreiben, war letzter Montag: Ich bin direkt nach der 

Uni aufgebrochen um mich mit Niklas, Laura, Nils, und vielen unserer Vorgänger zu 

ǘǊŜŦŦŜƴΦ 5ŜǊ αǎǇŜŎƛŀƭ ƎǳŜǎǘά ŘŜǎ !ōŜƴŘǎ ǿŀǊ Ŝƛƴ ǎŜƘǊ ƎǳǘŜǊ ŎƘƛƭŜƴƛǎŎƘŜǊ CǊŜǳƴŘΣ ŘŜǊ Ŝƛƴ 



Reise durch Asien gemacht hatte, und zum Abschluss noch einmal nach Deutschland kam 

um uns zu besuchen. Es war mit Abstand die intensivste Begegnung der letzten 3 Monate, 

Ƴŀƴ ƪŀƳ ƛƴǎ 9ǊȊŅƘƭŜƴΣ αǿƛŜ ǿŀǊ Řŀǎ ƴƻŎƘ ƳŀƭάΣ αǿƛǎǎǘ ƛƘǊ ƴƻŎƘάΣ Ŝǎ ǿǳǊŘŜ ƘŜǊȊƭƛŎƘǎǘ 

gelacht, und wir fühlten uns alle wie zurückversetzt. Einfach ein seltames, aber 

wunderschönes Gefühl, ein Teil Geschichte aufleben zu lassen und sich noch einmal richtig 

als Chilene zu fühlen!!! 

 

So, das wars dann wohl fast. Ich kann mich nun eigentlich nur noch bedanken, bei meiner 

Familie, diemich immer unterstützt haben, bei Fifar natürlich, die das ganze ermöglicht 

hat. Bei Tilo und meinem Bruder Sebastian, mit denen ich wunderschöne Urlaubswochen 

hatte. Bei meinen Mitfreiwilligen, die das Jahr zu dem gemacht haben, was es war. Bei 

Laura, die mir in schwierigen Momenten immer helfen konnte und die für immer einen 

festen Platz in meinem Herzen hat. Dieses Jahr war wohl das intensivste, spannendste, 

spontanste, spektakulärste und schönste Jahr überhaupt. Ich habe viel gelernt, über Chile 

und Südamerika, die Armut, über soziale Strukturen, Kinderheime, über andere Menschen 

und vor allem auch viel über mich selbst. Das werde ich niemals in meinem Leben 

vergessen können und wollen, und ich weiß, dass ich oft in meinem Leben zurückdenken 

werden an die schönen und tragischen Momente dieses außergewöhnlichen Jahres. Und 

an die vielen Gesichter der ganz Kleinen, bis hin zu den Großen, die Kinder im Heim, die 

Freunde, die Mitarbeiter, und alle, die wir sonst noch getroffen haben. Und nun: ein paar 

paar besondere Momente, die mich in diesem Jahr bewegt haben J 

Links: einer der Jungs aus dem Pablo, der mit seinem Strahlen einfach jeden stressigen Tag 

schöner machen konnte. Rechts: das Klettergerüst, das Nils und ich gebaut haben!ein 

Superprojekt bei dem wir viel Spaß hatten. 

 



 

 

Dieser kleine Kerl ist der Junge, der 

mittlerweile adoptiert ist und nun nicht 

mehr im Heim wohnen muss. Er war 

immer sehr glücklich, wenn er für ein 

Wochenende zu seinen neuen Eltern 

durfte, nun ist es für immer! 

 

Mit der Casa haben wir verschiedene Ausflüge gemacht. Auf dem linken Bild gings auf den 

Gigante, fünf Stunden rauf, fünf stunden runter! Der Lohn? Ein wunderschöner Blick über 

das Valle Aconcagua und San Felipe. Und mit Glück konnte man sogar den Monte 

Aconcagua, den höchsten Berg außerhalb des Himalayas sehen. Rechts sieht man einen 

der Sozialarbeiter und einen Jungen beim Reifenrutschen im Schnee, dem letzten großen 

Ausflug im Juli.  

Hier haben wir ein Fußballturnier 

ausgerichtet. Pablo VI., Casa Walter 

Zielke, die Studenten aus Valparaiso und 

auch die Villa traten hierbei an.  Auch 

waren wir jeden Mittwoch auf einem 

Fußballplatz, für die Jungs ein absolutes 

Highlight, bei dem Keiner fehlen durfte!  



Auch privat habe ich immer sehr viel 

gesehen. Entweder in San Felipe, in einem 

kleinen Stadion aus Metallstreben und 

Holz oder in Santiago, bei Colo Colo oder 

im Nationalstadion, in das 70.000 

Menschen passen. Die Fußballkunst ist mit 

der Bundesliga nicht zu vergleichen. Die 

Stimmung bei den Fans ist aber 

mindestens genauso gut!!! 

 

Wenn nicht ins Stadion, dann ging es in die 

Berge. Grillen, Zelten, Schwimmen im 

eiskalten Fluss, Wandern über den 

Wolken...Dank unseres Freundes Raul, der 

uns überall mit hinnahm, haben wir alle 

diese Dinge erleben können. Jede 

Anstrengung hat sich gelohnt, bekommt 

man doch am Ende immer eine so schöne 

Aussicht! 

 

Die Nächte über verbrachten wir - wie hier 

im Bild - im Scalibur, im Balmaceda oder 

mit Freunden bei uns zuhause. Auch im 

Feiern sind die Chilenen praktisch 

Weltmeister, und sie finden wirklich an 

jedem Tag einen Grund dazu. J 

 

 

 

 

 

 


